Erste Szene:

Die Nachfahrin rennt eine Straße entlang. Sie hat Angst und wird von irgendwas verfolgt.

Vor ihr steht auf einmal der Schattenwächter.

Schattenwächter: „Halt ! Du bist in Gefahr !“

Sie erschrickt und rennt in eine andere Richtung weiter.

Schattenwächter: (Ruft hinterher) Nein ! Ich will dich doch nur beschützen ! Warte !

Sie rennt trotzdem weiter und stolpert dann ... .

Länge : 1-2 Minuten

Zweite Szene:

Die Nachfahrin schrickt schweißgebadet aus dem Schlaf. Neben ihr wacht ihr Freund auf.

Freund: „Wieder ein Alptraum ?“

Die Nachfahrin nickt nur, er nimmt sie in den Arm.

Freund: „Is ja gut.“

Nachfahrin: „Ja, es is gut. Nur ein Traum. Nur ein Traum ...“

Der Freund schaut auf den Wecker .

Freund: „Oh, schon so spät. Deine Alpträume haben uns gerade noch rechtzeitig geweckt.“

Nachfahrin: „Dann sind sie wenigstens zu irgendetwas gut.“
Freund: „Mach dich schon mal frisch, ich mach uns schnell Frühstück.“

Freund steht auf und zieht sich einen Bademantel an und geht in die Küche. Nachfahrin steht auf und geht ins Bad, fängt an sich frisch zu machen.

Freund ruft zur Nachfahrin: „Was passiert eigentlich in deinen Alpträumen ?“

Nachfahrin: „Ich weiß nicht ? Ich renne eine Straße entlang, irgendwas verfolgt mich. Auf einmal steht vor mir ein Mann. Ich renne weiter und dann ... dann stolpere ich.“

Freund: „Und was passiert dann ?“

Nachfahrin: „Dann wache ich auf.“

Freund: „Essen ist fertig !“

Nachfahrin beendet ihr Frischmachen und geht in die Küche, dort wartet der Freund schon mit fertig gedecktem Tisch. Freundin lächelt.

Freund: „Wann bist du heut mit der Uni fertig ?“

Nachfahrin: „Ich muss noch mal zu meinen Eltern. Keine Angst, ich bin schon rechtzeitig wieder da, du verpasst die Party schon nicht.“

Freund: „Es ist nicht schlimm, wenn wir später hingehen, aber dann sollten wir wenigstens Kevin und Marie Bescheid geben.“

Nachfahrin: „Ich komm schon nicht zu spät. Räumst du ab ? Ich muss jetzt los.“

Freund: „Klar.“

Nachfahrin steht auf, küsst ihren Freund noch mal, schnappt sich ihren Rucksack und geht dann los.

Dauer: 3-6 Minuten

Zwischensequenz:

Kurzer Einblick in die Uni.

Dritte Szene:

Die Nachfahrin schließt die Tür zur Wohnung ihrer Eltern auf, betritt sie und geht ins Wohnzimmer. Dort sitzen die Mutter und der Vater am Esstisch.

Mutter: „Hallo Cassandra, wie wars in der Uni ?“

Nachfahrin: „OK.“

Vater: „Schön, dass du mal wieder vorbeischaust.“

Mutter: „Erzähl doch mal was mehr in der Uni so passiert. Macht noch spaß ?“

Vater: „Nun vergraul sie doch nicht gleich wieder.“

Nachfahrin: „Oh, ist schon in Ordnung Paps, wir hatten gerade eine interessante Vorlesung über Atlantis. Ob es in der Wirklichkeit existierte oder doch nur ein Mythos war (Vater und Mutter schauen sich kurz besorgt an, dann lächeln sie irgendwie falsch). Übrigens, ich brauch hier Unterschriften von euch beiden.“

Vater: „Schon wieder ? Wofür (lächelnd) ?“

Nachfahrin: „Ist für die Verlängerung des Bafögs.“

Mutter: „Dann gib mal her.“

Die Nachfahrin holt Unterlagen aus ihrem Rucksack hervor und gibt sie ihrer Mutter.

Vater: „Dieser ganze Bürokratiemist. Anstatt den armen Studenten das Leben schwer zu machen, sollten die lieber mal herausfinden, warum in den letzten paar Tagen immer wieder der Strom ausfällt.“

Nachfahrin: „Fangt doch jetzt bitte nicht damit an. Ich wollte nur zwei Unterschriften.“

Vater: „Du solltest dich lieber mehr politisch interessieren, mein Kind.“

Mutter: „Jetzt hör doch auf, so nen Unsinn zu erzählen und unterschreib das.“

Die Mutter reicht dem Vater die Unterlagen, nachdem sie unterschrieben hat. Der Vater fängt an, sie sich durchzulesen.

Vater: „Wenn du wüsstest, wofür die Regierung das ganze Geld ausgibt und dann behauptet, sie hätte kein Geld: Erst gestern hab ich gelesen, die ganzen Stromausfälle kommen von geheimen Experiment bei Berlin. Soll irgendwas mit Kernfusion zu tun haben.“

Nachfahrin: „Was hat Kernfusion mit Stromausfällen zu tun ?“

Mutter: „Das hab ich ihn auch gefragt.“

Nachfahrin: „Paps, du solltest nicht mehr solche Schundzeitungen lesen.“

Der Vater gibt der Nachfahrin die unterschriebenen Unterlagen.

Vater: „Hier.“

Nachfahrin: „Ich muss jetzt los.“

Mutter: „Jetzt schon ?“

Nachfahrin: „Ja, ich werde erwartet.“

Mutter: „Schon wieder eine Party ?“

Vater: „Jetzt lass sie doch in ruhe, deine Tochter ist alt genug, selbst zu entscheiden, was sie tut und was nicht.“

Nachfahrin: „Also, tschüss dann. Wir sehen uns.“

Sie gibt ihren Eltern noch einen Abschiedskuss.

Vater: „Tschüss und amüsier dich gut.“

Mutter: „Bleib anständig.“

Nachfahrin: „Ja Mama.“

Nachfahrin geht zur Tür und verlässt die Wohnung.

Man hört nur noch, wie der Vater sagt: „Bleib anständig ?“

Dauer: 3-6 Minuten

Zwischensequenz:

Auf dem Heimweg hört die Nachfahrin eine Stimme die sie warnen will (Stimme des Schattenwächters): „Du bist in Gefahr, komm zu mir. Ich werde dich beschützen.“
Die Nachfahrin schaut sich um, woher die Stimme kam, kann es jedoch nicht entdecken, so beschleunigt sie ihren Heimweg.

Vierte Szene:

Die Nachfahrin betritt die Wohnung ihre Freundes. 

Dieser steht grad vor dem Spiegel und zieht sich was an.

Freund: „Hallo Schatz. Zum Glück bist du nicht zu spät.“

Nachfahrin: „Du tust ja fast so, als würde ich immer zu spät kommen.“

Freund: „Natürlich kommst du nie zu spät.“

Nachfahrin: „Verarschen kann ich mich selber.“

Sie küsst ihn flüchtig, dann geht sie zum Schrank und holt ein Kleid raus.

Nachfahrin: „Wann kommen Kevin und Marie ?“

Freund: „Sie müssten jeden Augenblick kommen.“

Nachfahrin: „Dann sollte ich mich lieber beeilen.“

Die Nachfahrin geht mit dem Kleid ins Bad und schließt die Badtür.

Es klingelt an der Tür und der Freund geht hin und öffnet sie. Dort stehen Kevin und Marie.

Kevin: „Hallo Frank, wie geht’s ? Alles klar bei euch ? Scheiß Wetter draußen.“

Marie: „Hi Franky.“

Freund: „Hallo Kevin und Marie.“

Sie umarmen sich alle kurz.

Kevin: „Wo hast du Cassy gelassen ?“

Freund: „Die zieht sich grad noch um.“

Marie: „Ist ja normal.“

Nachfahrin kommt aus dem Bad raus in einem tollen Kleid.

Nachfahrin: „Das hab ich gehört.“

Freund: „Du siehst superheiß aus.“

Kevin: „Da muss ich ihm zustimmen.“

Marie haut Kevin.

Nachfahrin: „Nicht eifersüchtig sein, jeder würde in dem Kleid großartig aussehen.“

Freund: „Auch ich ?“

Nachfahrin: „Besonders du.“

Nachfahrin küsst ihren Freund, dann umarmt sie noch Kevin und Marie zur Begrüßung. 

Marie: „Dann lasst uns jetzt losmachen, ansonsten müssen wir mindestens ne halbe Stunde anstehen.“

Kevin: „Ach Quatsch, ich kenn den Türsteher, Eintritt frei und  nix mit anstehen.“

Alle verlassen die Wohnung, Freund schließt die Tür.

Dauer: 3-6 Minuten

Fünfte Szene:

Es ist stockfinstere Nacht und es regnet

Draußen blitz und donnert es vor der wissenschaftlichen Einrichtung.

Stefanie: „Hans, ist alles klar ?“ Ruft die Wissenschatlerin zu ihrem Kollegen.

Hans: „Alles klar, wir können den Test starten.“

Stefanie schaltet an einer Konsole etwas an.

Technische Geräte springen an.

Stefanie: „Und ?“
Hans: „Alle Systeme im grünen Bereich.“

Dann bildete sich auf einmal Rauch (Nebelmaschine)/Oder ein anderer möglicher Spzialeffekt, was gerade möglich ist.

Stefanie: „Was ist das ? Was passiert hier ? Sone Scheiße !“

Hans: „Ich habe keine Ahnung. Alle Messwerte sprengen die Skala ! ... Abschalten !“

Stefanie: „Die Steuerung reagiert nicht mehr ... Du musst den Strom abstellen !“
Hans rennt zum Verteilerkasten und schaltet die Hauptstromversorgung ab. Auf einmal wird es stockfinster.

Ein Schrei ertönt. Dann stille.

Stefanie schaltet eine kleine schwache Taschenlampe ein.

Stefanie: „Hans, was ist los ? Antworte bitte ...“

Sie läuft durch das Labor, in Richtung Verteilerkasten. 

Dann wird ihr auf einmal die Taschenlampe aus der Hand geschlagen, welche ausgeht. Man hört nur noch ein gurgeln und röcheln. Dann ist Stille.

Dann hört man langsam Schritte. Dann öffnet sich eine Tür, ein Blitz erhellt die Silhouette einen Mann, der in der Tür steht. Dann wird die Tür zugeschlagen.

Dauer: 3-6 Minuten

Sechste Szene:

Der Schattenwächter schrickt schweißgebadet aus dem Schlaf.

Schattenwächter: „Verdammte Scheiße ...“

Er springt aus dem Bett und zieht sich hastig an.

Schattenwächter: „Scheiße ... das Portal ist offen ... diese dummen Menschen !“

Nachdem er sich fertig angezogen hatte, rennt er aus der Wohnung und schlägt die Tür zu.

Dauer: 1-2 Minuten

Siebente Szene:

Es ist Nachts.

Die Nachfahrin, ihr Freund, Fred und Molly gehen auf der Straße in Richtung eines Gebäudes.

Kevin: „Die Party wird richtig heftig.“

Freund: „Das will ich auch hoffen.“

Auf einmal taucht der Schattenwächter auf, er geht direkt zur Nachfahrin, zieht sie am Arm und versucht sie mitzunehmen. Dabei eine kurze Rückblende in die Traumszene.

Schattenwächter: „Du bist in großer Gefahr, komm mit mir !“

Er will sie fassen, doch sie wehrt sich.

Nachfahrin: „Lass mich in Ruhe !“

Freund: „Lass sie los, du Spinner ! Verpiss dich !“

Schattenwächter: „Das geht nicht. Cassandra, du bist in großer Gefahr. Ich muss dich an einen sicheren Ort bringen !“

Kevin: „Hey, jetzt lass sie in Ruhe, sonst kriegst du richtig von Sack !“
Schattenwächter: „Du Wurm, ich sollte dich auf der Stelle in den Boden stampfen !“

Freund: „Verpiss dich lieber, kommt, gehen wir.“

Die Vier gehen weiter in Richtung Disko.

Schattenwächter: „Cassandra, komm mit mir !“

Doch die Vier hören nicht.

Freund: „Sag mal, kennst du den Kerl ?“
Nachfahrin: „Nein ... aber ... erkommt mir bekannt vor ...“

Die Vier betreten das Gebäude.

Der Schattenwächter bleibt davor stehen. Dann spürt er, dass er beobachtet wird und schaut sich um.

Dauer: 3-6 Minuten

Achte Szene:

Der Maukone beobachtet aus einem Versteck heraus, wie die Nachfahrin, ihr Freund, Kevin und Marie das Gebäude betreten, dann wie der Schattenwächter sich umschaut und ihn letztendlich entdeckt (Diese Einstellung sollte aus dem Blickwinkel der ersten Person gedreht werden, dass heißt, die Kamera als Auge des Maukonen benutzen.).

(Hier wird dann mit der Kamera auf Außenansicht gewechselt) Der Maukone geht zum Schattenwächter. 

Maukone: „Daron, du hast keine Chance, wenn du denkst, die Nachfahrin beschützen zu können. Ich gebe dir aber eine, schließe dich mir an, stelle dich auf die Seite des Zwitters. Wir werden sowieso gewinnen, mit , oder ohne deiner Hilfe, mit oder ohne dem 13ten Artefakt. Es wird unseren Sieg nur beschleunigen !“
Schattenwächter: „Du wirst es nicht bekommen, nicht so lange ich lebe ! Dies hier ist meine Welt, du kannst mich hier nicht besiegen !“
Maukone: „Du hast ja keine Ahnung.“

Der Maukone zieht ein kurzes Schwert und streckt den Schattenwächter mit zwei kurzen Hieben nieder. Dann wischt er das Blut von seinem Schwert an der Kleidung des Schattenwächters ab.

Dann geht er in Richtung des Gebäudes. 

Maukone: „Jetzt ist Nacht, gleicht beginnt die Schlacht.“

Dauer: 3-6 Minuten 

Neunte Szene: 

Die Nachfahrin steht in der Diskotoilette vor dem Spiegel und macht sie gerade frisch.

Plötzlich kommt ganz panisch Marie reingerannt. 

Marie: „Cassandra ! Es ist schrecklich ...“

Marie bricht in einer Ecke zusammen, Nachfahrin rennt zu ihr.

Nachfahrin: „Was ist passiert ? Hast du nen Absturz ? Geht’s dir gut ?“

Sie legt schützend den Arm um sie.

Marie: „Es ist schrecklich, überall nur Blut ... sie sind alle tot ... ein Mann ... mit einem Schwert ...“

Nachfahrin: „Es wird alles gut werden, du brauchst keine Angst mehr zu haben. (Mehr zu sich) Marie, wieso nimmst du nur die ganzen Drogen ...“

Das Licht geht aus.

Marie schreit panisch auf. 

Nachfahrin: „Verdammt, da scheint wirklich was passiert zu sein ...“

Durch ein Fenster fällt Licht in die Toilette. Die Nachfahrin rennt hin und macht es auf. 

Dann geht sie zurück zu Marie.

Nachfahrin: „Du musst jetzt stark sein, steh jetzt auf !“

Die Nachfahrin hilft Marie auf und beide steigen aus dem Fenster.

Dauer: 1-3 Minuten

Zehnte Szene:

Die Nachfahrin und Marie rennen gerade aus einer Seitengasse raus und rennen vor das Gebäude (aus Szene 7).

Aus dem Gebäude rennen gerade der Freund und Marie raus.

Der Schattenwächter, der am Boden liegt, regt sich auf einmal und steht halb auf.

Schattenwächter: „Flieht ! Sofort !“

Die Nachfahrin und Marie rennen los.

Auch der Freund läuft los.

Doch Kevin hat nur einen erstaunten Gesichtsausdruck und fällt dann um. Hinter im steht der Maukone mit dem blutigen Schwert in der Hand.

Marie: „NEEEEIIIINNNN, KEVIN !“ Sie bricht fast zusammen. Sie will zu Kevin, doch der Freund und die Nachfahrin halten Marie fest und dann rennen los, die Straße entlang (raus aus der Kamerasicht).

Der Maukone geht langsam weiter, auf dem noch am Boden liegenden Schattenwächter zu, der sich versucht kriechend vom Maukonen zu entfernen.

Maukone: „Ich sagte doch, du hast keine Chance.“

Der Maukone holt zum Hieb aus.

Dauer: 2-4 Minuten

Elfte Szene:

Die Nachfahrin, ihr Freund und Marie rennen die Straße entlang. Dann bleiben sie stehen.

Marie: „Ich kann nicht mehr weiter ... er hat Fred einfach so ... umgebracht ! Wer ist das ? Was soll das ? Was haben wir getan ? Cassy, was ist hier los ?“

Nachfahrin: „Ich weiß es nicht.“

Freund: „Jetzt reiß dich zusammen, ansonsten werden wir auch sterben !“

Nachfahrin: „Wir sollten uns verstecken ...“

Freund: „Wir müssen sofort die Polizei rufen.“

Nachfahrin: „Ach ja ? Und wo ist hier die nächste Polizeistation ? Denkst du, die glauben auch nur ein Wort. Ich glaubs ja selber kaum.“
Freund: „Es wäre das sicherste.“

Auf einmal hören sie Schritte näher kommen.

Der Freund schaut sich um, rennt zu einer Lagerhaustür und rüttelt an ihr, sie geht auf.

Freund: „Los, rein da !“

Die Nachfahrin zieht Marie hinter sich her und folgen ihrem Freund ins Lagerhaus.

Dauer: 1-3 Minuten

Zwölfte Szene:

In der dunklen Lagerhalle findet der Freund einen Lichtschalter, er schaltet ihn an. 

Nachfahrin: „Ich halte das für keine gute Idee ...“

Freund: „Wir haben wohl kaum eine Wahl ...“

Marie weint und die Nachfahrin nimmt sie in den Arm.

Der Freund verbarrikadiert die Tür. Dann geht auf einmal wieder das Licht aus. 

Schritte ertönen. Marie schreit auf. Hastige Schritte, eine Tür geht auf und die Nachfahrin, ihr Freund und Marie verlassen das Gebäude.

Dauer: 1-3 Minuten

Dreizehnte Szene:

Die Nachfahrin, ihr Freund und Marie stehen in einer Seitengasse hinter der Lagerhalle.

Nachfahrin: „Wir müssen weg hier ! Verdammt ... ich will nicht sterben ...“

Freund nimmt sie und Marie in den Arm.

Freund: „Keine Angst, wir schaffen das, es wird alles gut.“

Marie: „Es wird gar nichts gut werden. Wir werden alle sterben !“

Auf einmal schreit sie auf, erstarrt ihr Blick und am Ende der Gasse steht eine dunkle Gestalt, es ist der Maukone.

Der Freund stellt sich schützend vor die beiden Frauen.

Freund: „Lauft, los ! Ich werde ihn aufhalten !“
Die Nachfahrin und Marie rennen die Gasse in die andere Richtung runter.

Der Maukone kommt langsam näher.

Maukone: „Gib acht, gib acht, dein Tod kommt jetzt heut Nacht.“


Dauer: 1-3 Minuten

Vierzehnte Szene:

Die Nachfahrin und Marie stehen plötzlich vor einer Mauer. Es gibt nur eine Tür, aus dieser Sackgasse. Die Nachfahrin probiert sie zu öffnen, doch sie ist verschlossen.

Auf einmal erklingen Schmerzensschreie. Sie sind vom Freund von der Nachfahrin. 

Marie und die Nachfahrin zucken zusammen, beide geraten noch weiter in Panik, Cassy versucht die Tür einzutreten, schafft es aber nicht.

Auf einmal ertönen wieder die Schritte, der Maukone nähert sich langsam den beiden Frauen. 

Auf einmal geht die Seitentür auf und der Schattenwächter taucht auf.

Schattenwächter: „Schnell, rein da !“
Die Nachfahrin und Marie rennen in die Tür.

Der Schattenwächter tritt heraus. 

Der Maukone ist da.

Maukone: „Sag mal, willst du gar nicht sterben ?“
Schattenwächter: „Nein, ich steh auf Schmerz, weißt du ... deshalb komm ich immer wieder.“
Maukone: „Okay, den kannst du haben.“
Der Maukone schlägt zu, der Schattenwächter blockt ab und tritt zu trifft den Maukonen, aber das hat kaum Wirkung.

Das geht so weiter, bei jedem Schlag wird es dunklerer. 

Bis es ganz dunkel ist.

Dauer: 2-4 Minuten

Fünfzehnte Szene:

Die Nachfahrin und Marie rennen durch das Treppenhaus. Auf einmal geht eine Tür auf. 

Dort steht Kevin.

Fred: „Kommt her, hier seid ihr in Sicherheit.“

Marie rennt sofort hin.

Die Nachfahrin: „Nein !“

Auf einmal verwandelt sich Kevin in den Maukonen (durch Schnittmöglichkeit) und zieht Marie mit sich.

Die Nachfahrin: „NEEEEIIIIIIIIINNNNN ...“

Die Nachfahrin rennt in Panik eine Treppe hoch.

Dauer: 1-3 Minuten

Sechszenhte Szene:

Die Nachfahrin rennt in ein Zimmer, schlägt die Tür hinter sich zu, hockt sich in die Ecke und weint. Sie hat sich aufgegeben ...

Die Nachfahrin: „Warum nur ? ...“

Schritte nähern sich der Tür, nähern sich immer weiter und bleiben dann vor der Tür stehen ...

Stille herrscht ...

Dann taucht direkt neben der Nachfahrin der Maukone auf. Er ergreift ihren Hals.

Maukone: „Jetzt hab ich dich.“

Er drückt zu.

Die Nachfahrin röchelt.

Dann springt der Schattenwächter durch das Fenster. Er schnappt sich den Maukonen und rammt ihm eine Glasscherbe in den Hals.

Dann geht er zur Nachfahrin.

Schattenwächter: „Es wird alles gut werden, jetzt ist alles gut. Komm mit ...“

Er hilft ihr auf und trägt sie raus.

Dauer: 2-4 Minuten

Siebzehnte Szene:

Der Schattenwächter trägt die Nachfahrin durch das Treppenhaus.

Schattenwächter: „Alles wird gut werden, ja, alles.“

Dann auf einmal Schritte.

Der Maukone taucht plötzlich vor ihm auf.

Maukone: „Buh !“

Ende

Dauer: 1 Minute

Alternatives Ende ab Szene 15:

Fünfzehnte Szene:

Die Nachfahrin und Molly rennen durch das Treppenhaus. Auf einmal geht eine Tür auf. 

Dort steht Fred.

Fred: „Kommt her, hier seid ihr in Sicherheit.“

Molly rennt sofort hin.

Die Nachfahrin: „Nein !“

Plötzlich springt der Schattenwächter hinter Fred hervor, der sich in den Maukonen verwandelt und bei ringen miteinander.

Dann verschwinden beide plötzlich. 

Dauer: 1-3 Minuten

Sechzehnte Szene:

Die Nachfahrin und Molly stehen vor einem Auto und küssen sich.

Dann steigen sie ein und fahren davon.

Ende

Dauer: 1 Minute

Dauer gesamt: 32-68 Minuten

Dauer mit alternativem Ende: 30-64 Minuten

